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Bund SO Rat nebeneinander gelten heß, verdient eine Untersuchung. Die
Tage wird, ähnlıch W1eE hbe1i James Dunn, dadurch UumM£angCNH, ass 1W. dem
Römerbrief eine privilegierte tellung die paulınische Gesetzesinterpretation
einräumt. So können die für sSeE1INE ese problematischen Aussagen des Paulus in
(Galater, Philipper, Thessalonicher und Korinther völlıg außer Acht gelassen
werden. 1C alle Leser werden 1W 1n dieser methodischen Vorentscheidung
folgen können. Eın kleiner Störfaktor be1 der Lektüre INUSSs auch noch erwähnt
werden: AÄAus unersichtliıchen Gründen zitiert 1W Qumran, osephus und Philo
AUSs deutschen Standardwerken, die pokryphen und Pseudepigraphen hingegen
Au dem nglıschen (Charlesworth), WO hervorragende deutsche Überset-
ZUNgCH vorliegen,.

ist 1W. dennoch gelungen und das ist der bleibende Wert seiner abıi-
litationschrift die innerjJüdischen pannungen des Diskurses unter verschiede-
NCN Gruppierungen rühjudentum erläutern. Damlit wurde nochmals er-
strichen, dass ein Auslegungsweg me  S begehbar 1St, der Paulus aQUus diesem
Diskurs herausreißen ll

Joel ıte

uDen Zimmermann, abı Kern Hg.) Hermeneutik der (Gleichnisse Jesu. Me-
ISCHE euansdatze ZU  S Verstehen urchristlicher Parabeltexte, WUNT 23E
übingen: Mohr Siebeck., 2008, geb., 688 SE 159,—

Nach einer NECUCICHN Bestandsaufnahme der Gleichnisforschung durch Mell
(Hg.), Die Gleichnisreden CeSu eiträge Dialog muitOJülti-
cher BZNW 103, erlin, New ork Gruyter und mehreren MONO£TA-
hischen Untersuchungen Einzelaspekten der Gleichnisse und iıhrer Ausle-
ZUNg SOWI1E einzelnen Gleichnissen (z Kloppenborg, The Tenants In
the Ineyard: Ideology, ECONOMICS, and Agrarian Conflict In Jewish Palestine,

195, übingen: Mohr Siebeck 2006) widmet sich der vorliegende Sam-
melband den hermeneutischen Fragen der (Heichnisse. aDEe1 geht 6S „das
achdenken über das Verstehen, oder ZCNAUCTK: dıe Reflexion über die Bedin-
gungen und Möglichkeiten des Verstehens. e1ICc!  sSse rfordern Halog,
Gleichnisse erfordern Hermeneutik““ (VI) Die Beıträge g auf Refterate
ässliıch Zzweiler Gleichnistagungen der Unhversıität Bielefeld 1n den Jahren
2005 und zurück. Ziel ist CS, die historischen. tradıtionsgeschichtlichen,
sprachwissenschaftlichen und rezeptionsästhetisch-theologischen Perspektiven
des Gleichnisverstehens 1n umfassender Weise beleuchten und dıvergente
hermeneutische Ansätze Disposition tellen Dies eschieht 1n einem 1N-
ternationalen Horizont: „Hierbei besonders auch der Og mit der anglo-
amer1ıkanıschen Gleichnisforschung gesucht, die deutschsprachige Gleich-
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doch Bannkreis VOR üliıcher und Jeremias e1iNe ZCWISSC Isolatı-
geraten“ (VHW)
1n  en! stellt Zi1mmermann SCLIH ode der integraliven Gleichnisher-

meneutık VOIL ‚Im Dpielraum des Verstehens cen C1iNeTr 1ın!  n Gileich-
nishermeneutik““ aDe1 pricht CI VON der „produktiven Unverständlich-
keıt““ der Gleichnisse und stellt das ETW Kompendium der EICHANLSSE
Jesu als Versuch „AN!  n Gleichnishermeneutik““ or) und nach

Forschungsüberblick („Gleichnisverstehen der etzten Jahre“‘ 2551
aus: die folgenden Beıiträge C1in „Gleichnishermeneutik
ÜUC. und Vorblick Die Beıiträge des arımelbandes VOL dem intergrun:
VON Jahren Gleichnisforschung“ Poplutz dıie „‚Para-
belauslegung Kompendium der RICANLSSE Cesu Reflexion der ethnoden-
schriıtte und exemplarısche Kxegese VON Joh 3,29f““ (64—-83) Die reflektierten
Auslegungsschritte Von den Mitarbeitern festgelegten tfadens die
Bestimmung Überschrift, UÜbersetzung, sprachlich-narrative Analyse 1ld-
lıchkeit), sozialgeschichtliche Analyse (bıldspendender Bereich), Analyse des
Bedeutungshintergrundes (Bildfeldtradition), di zusammenfTfassende Auslegung
(Deutungshorizonte) Aspekte der Parallelüberlieferung und der gZS-
geschichte

Der Teıl gilt historischen und sozialgeschichtlichen Perspektiven und be-
nhaltet Zimmermann, „Gleichnisse als en der Jesuserinnerung Die
Hiıstorizıtät der Jesusparabeln Horizont der Gedächtnisforschung‘“ (87—-121
Gleichnisse und der „historische Jesus’“, die Bewertung der Gleichnisse
verschiedenen Phasen der historischen Jesusforschung) /immermann fer-
NDETr dass häufig C1N| Tferenz zwischen dem kanonischen Überlieferungsstan
und dem postulierten Ursprungsmater1al aufgebaut wurde WAas implizıl oOder e_

phızit Abwertung oder Desinteresse den kanonischen Gleich-
nıstexien führte Die Beziehung zwischen historischer Jesusforschung und Para-
belforschung eute zudem nicht selten auf hermeneutischen Zirkelschluss
hın, indem das ahmen der historischen Jesusfrage (re-)konstrujerte £SUSDL
durch Gleichnisse bestätigt wurde dieses Jesusbild aber vorerst durch eine be-

S  z VOoN Parabeln Oder einzelner Aspekte daraus konstruert wurde
Im Gefolge der Trendwende VO:  3 historischen ZU Jesus (vgl

Dunns €e$SUS Remembered) ll Zi1mmermann attung und Gedächtnis
aufeinander beziehen und dıe EIC.  sSse als en der Jesuserinnerung stE-
hen Sie aben tradıtionsstiftende gemeinschaftsstiftende sinnstiftende
Funktion

eıtere Beıiträge S1nd -H UOstmeyer, „Gleichnisse Quelle des Verständ-
der Umwelt Jesu? Umwelt Quelle des Verständnisses der e1Ic  sSse

Jesu?“ 2-1 chottro{f£, „Soztialgeschichtliche Gleichnisausiegung
UÜberlegungen Ceiner niıchtdualistischen Gleichnistheorje““ 38—-149);

nodgrass, „Stories wiıth Prophetic Intent The Contextualization of Jesus
Parables 150—164); edrick, „Surv1ivors of the Crucifixion Searching
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for ofıles the Parables‘“ 5—1ö0} und Carter, ‚Matthew Gospel Ro-
mpıire, and the Parable of the ustard Seed Matt 13 31—32)“12

Teı1il ZWEI umfasst ftraditions- und redaktionsgeschichtliche Perspektiven
Schüle, „Mashal and Prophetic Parables  .6 205—216):; Hezser, „Rabbıi-

niısche Gleichnisse und iıhre Vergleichbarkeıit IMIL nt}! Gleic  1Ssen 217237
Ansätze ZUFE Erforschung ra  inischer Gleichnisse Gleichnisse Midrasc und
VOL Aufnahme den drasch, ZUr Methodik des Vergleichs zwıischen nt1! und
ral  inischen Gleichnissen); Zimmermann, „ JEsus Parables and Ancıient Rhe-
LOT1IC The Contributions of stotle and Quintilian the OTmM Criticism of the
Parables‘‘ 238—255 mit Reflexionen über den Sinn und Unsiınn dıe Kate-

antıker Rhetorik für die Gattungsbestimmung nt}! e1c  Sse heranzuz1e-
hen); Labahn. „Das Reich (ottes und performatıven Abbiıldungen
Gleichnisse, Parabeln und er als andlungsmodelle Dokument Q6 259—
282 das Warten auf den Menschenso WIird verstanden als C1in radıkal aktıves
Leben Horizont der Bılder der Parabelerzählungen); Erlemann, „Die escha-
tologıisch- Funktion der synoptischen Parabe 283—-293; die Parabeln
sind nicht NUr als besonders gelungene Beispiele der Überzeugungskraft Jesu
verstehen, sondern als Sprachformen begreifen, die erklären, weshalb Jesus
eCinNne ambivalente iırkung entfaltete) Popkes, „,Das Mysterion der Bot-
SC Jesu Beobach!  gen synoptischen Parabeltheorie und ihren nalo-
ZICH JohEv und IThomasev Stare iragt „Gubt 6S G’leichnisse

ohEv?“ (321—364) Gleichnisse S1E die Autorin den joh Paroimiali, die
joh Bıldersprache ehören die wiederum CIn Netzwerk dus Christologie,

Theologie, Soteriologie und Anthropologie ilde! Diese Parabeln „Sind üchen
und leuchtende Begleiterinnen Menschen entlang des Weges ZuUrTr Stunde Jesu
hin, ZUr unde des offenen Redens, ZUrTr dıe Schmerzen Kummer / Be-
drängn1s Jesu und der Seinen und er Jesus Glaubenden die e1DenN! O0$S-
erliche Freude und des ens mM1t Jesus und dem Vater verwandelt‘

schließt mit arabole Hebrews‘‘ 365—-379 ausführ-
lich ebr 6—10 und 1/-19

Dann geht 6cs dritten Teıl sprach- und literaturwissenschaftliche Per-
spektiven /immermann, ‚Parabeln nichts! Gattungsbestimmung JEN-

der Klassı  on Bıldwort €EICHNIS y Parabel‘ und Beispielerzäh-
ungc“ 383419 Darstellung der klassıschen attungsdifferenzierung und eren

gattungstheoretische agen, die Gattung „Parabe “) Dormeyer
„Gleichnisse als narratıve metaphorische Konstrukte sprachliche und hand-
lungsorientierte Aspekte“ 42043 7); ünch, „Form und Referenz vVon
Gleichnissen i den synoptischen Evv  66 (  E Braun, „Wenn zwischen
den ulen eC1in Funke aufblitzt Überlegungen Metaphorik Gleichnisse 1
schluss Ricoeur und eispiel Von 17‚7—-10* 46 Erle-
Man „Allegorie Allegorese Allegorisierung““ 482493 Auseinandersetzung
mıift Jüliıchers er „das Allegorische“; „Die Tage der Legitimität VOonNn
Allegorese ist C1iNC Tage des Schriftverständnisses und der Erkenntnis leiıtenden
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Interessen“, 491); Weıissenrieder, „Didaktık der Bılder Allegorie und Allego-
Tes«c e1spie. Von 4.,3—-20* (494—520; Abbildungen Von Getreide auf
Münzen als Allegorie TOM. Herrschaft Judäa ıund Syrien) und arDro Col-
ns, „Ihe Discourse 1n Parables 1n Mark 4“ 2153

vierten Teıil hietet der Band rezeptionsästhetische und theologische Per-
spektiven: Reinmuth, „Vom Sprachere1gnis ZU) Kommunikationsereignis:
Diskurstheoretische Überlegungen den Kontexten der Gileic  srede Jesu'  “
(  15  ’ urkpatrıck, „Parable and Vocatıve Word Dialogue wıth Lev1i-
nas (558—-569); onsch, „Auf der uche nach der Bedeutung der Gleichnis-

semlotische Aspekte“ Alkıer, „Hımmel und Zur Kon-
textualıtät und Referenz gleichnis  er Rede unfter besonderer Berücksichtigung
des Gleichnisses VO  S Fischnetz (Mit 13,.47-50)““ 5885-0602, „Werden die Gleich-
N1SSEe isohert VON ıhrem Makrotext betrachtet, verlieren S1eE erheblich Bedeu-
ngs:  e314  Jahrbuch für Evangelikale Theologie 23 (2009)  Interessen“, 491); A. Weissenrieder, „Didaktik der Bilder: Allegorie und Allego-  rese am Beispiel von Mk 4,3-20“ (494-520; u. a. Abbildungen von Getreide auf  Münzen als Allegorie röm. Herrschaft in Judäa und Syrien) und A. Yarbro Col-  lins, „The Discourse in Parables in Mark 4“ (521—538).  Im vierten Teil bietet der Band rezeptionsästhetische und theologische Per-  spektiven: E. Reinmuth, „Vom Sprachereignis zum Kommunikationsereignis:  Diskurstheoretische Überlegungen zu den Kontexten der Gleichnisrede Jesu“  (541—-557); S. Curkpatrick, „Parable and Vocative Word: A Dialogue with Levi-  nas“ (558-569); K. Dronsch, „Auf der Suche nach der Bedeutung der Gleichnis-  se — semiotische Aspekte“ (570-587); S. Alkier, „Himmel und Hölle: Zur Kon-  textualität und Referenz gleichnishafter Rede unter besonderer Berücksichtigung  des Gleichnisses vom Fischnetz (Mt 13,47-50)‘“ (588-602, „Werden die Gleich-  nisse isoliert von ihrem Makrotext betrachtet, verlieren sie erheblich an Bedeu-  tungsfülle. ... Die Botschaft der Gleichnisse bleibt unausgeschöpft, wenn man  sie als autonome Kunstwerke oder als isolierte Sprachereignisse ausgibt. Auf die-  se Weise verlieren sie ihre lebenspraktischen Konkretionen“, 602); M. A. Beavis,  „Feminist (and Other) Reflections on the Woman with Seven Husbands (Mark  12:20-23): A Neglected Synoptic Parable‘“ (603-617); T, Oldenhage, „Jesus,  Kafka und die Gräuel des 20. Jahrhunderts: Gleichnishermeneutik nach der  Shoah“ (618-630) und A. J. Hultgren, „Interpreting the Parables of Jesus: Giving  Voice to Their Theological Signification“ (631-640). Ein Verzeichnis der Auto-  ren und diverse Register beschließen den hervorragend produzierten Band.  Kaum zu trennen vom vorliegenden Band ist das ebenfalls von Zimmermann  und anderen herausgegebene Kompendium der Gleichnisse Jesu (Gütersloh: Gü-  tersloher Verlagshaus 2007), das nach einer Einführung von Zimmermann (Die  Gleichnisse Jesu — eine Hinführung, die Form bzw. Gattung der Gleichnisse, An-  lage des Kompendiums und Einzelaspekte der Auslegungen, Literaturhinweise)  sämtliche frühchristlichen Jesusgleichnisse der Logienquelle, der kanonischen  Evangelien, des Thomasevangeliums und verschiedene Gleichnisse unter den  sog. Agrapha behandelt (insgesamt 104).  Im vorliegenden Sammelband sollen „die im Kompendium vollzogenen her-  meneutischen und methodischen Weichenstellungen grundsätzlicher erläutert und  diskutiert werden. ... Der Band bemüht sich aber auch vom Kompendium abwei-  chende Positionen zu integrieren“ (VID). Insofern ist mit diesem umfangreichen  Band auch eine Art Kompendium der Gleichnishermeneutik entstanden, das Be-  kanntes zusammenfasst und würdigt, sowie aus ganz unterschiedlichen Perspek-  tiven viele neue Wege zu weisen vermag. Eine Studienausgabe in der UTB-Reihe  wäre wünschenswert.  Bei einigen vorhandenen Ansätzen wäre nun neben der Hermeneutik die Theo-  logie der Gleichnisse Jesu im Zusammenhang der jeweiligen Evangelien, aber  auch der gesamten Verkündigung Jesu näher zu beschreiben, Zu welchem neuen  Gesamtbild führen die hier vorgestellten Perspektiven und die Auslegungen im  Kompendium? Ferner wären neben den Gleichnissen Jesu auch die GleichnisseDie Botschaft der Gleichnisse hbleibt unausgeschöpftt, WENN
s1e als Kunstwerke oder als isolierte Sprachereignisse ausg1bt. Auf die-

Weise verlieren S1E ihre lebenspraktischen Konkretionen“, 602); Beavıs,
„Feminist (and er Reflections the Woman wıth Seven Husbands Mark
2:20—23) eglecte: Synoptic Parahble 603-617); Oldenhage, „ JESUS,
Katk:  5 und dıe Gräuel des ahrhunderts Gleichnishermeneutik nach der
Shoah‘“ 618-630) und ultgren, „Interpreting the Parables of Jesus: Giving
Voice Their Theologica S1gnification““ (631—-640) Eın Verzeichnis der Auto-
rIen und dıverse Register eschlieben den hervorragend produzierten Ban:  O,

Kaum trennen VO  3 vorliegenden Band ist das ebenfalls Von Ziımmermann
und anderen herausgegebene Kompendium der EICHANILSSE RS (Gütersloh: (Gü-
tersloher Verlagshaus 2007), das nach einer Einführung VOon Zimmermann (Die
Gleichnisse Jesu eine Hınführung, die Orm bzw attung der Gileichnisse, An-
Jage des Kompendiums und Einzelaspekte der Auslegungen, Literaturhinweise)
ämtlıche frühc.  stlichen Jesusgleichnisse der Logienquelle, der kanonischen
Evangelıen, des Thomasevangeliums und verschiedene Gleichnisse den
Sß Agrapha ehande! (insgesamt 104)

vorliegenden Sammelband sollen „die Kompe  I1um vollzogenen her-
meneutischen und methodischen Weıichenstellungen grundsätzlicher erläutert und
diskutiert werden Der Band bemüht sıch aber auch VO: Kompendium abwe1-
chende Positionen integrieren““ VI) Insofern ist mit diesem umfangreichen
Band auch eine Kompendium der Gleichnishermeneutt entstanden, das Be-
kanntes zusammenfTfasst und würdigt, SOWI1E AUSs ZAaNZ unterschiedlichen Perspek-
ven viele NCUE Wege weisen Eine S  jenausgabe 1n UTB-Reıihe
WAar:! wünschenswert

Be1 einigen vorhandenen Ansätzen WwÄr'| NUun neben der Hermeneutik die Theo-
og1€ der Gleichnisse Jesu im Zusammenhang der jeweiligen ‚vangelien, aber
auch der Verkündigung Jesu näher beschreiben Zu weilchem
Gesamtbild hren dıe hier vorgestellten Perspektiven und dıe Auslegungen
Kompe zum? Ferner waäaren neben den Gleichnissen Jesu auch die Gleichnisse



KRezensionen Neues Testament 315

und etaphern anderer nt! chnrıiften und iıhr möglıcher ezug den Gleichnis-
SCH Jesu näaner beleuchten (vgl dazu 1llıams., Paul’s Metaphors:
eır Context and Character; Peabody: Hendrickson

Christoph Stenschkle


